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E inleitung
Eine politische T alkshow  funktioniert als ein dynam isches 
K om m unikationsgefüge, dessen W esen  die institu tionellen  R ahm en 
bestim m en . D as F ernsehen , das in diesem  S inne für eine 
gesellschaftliche Institu tion  gehalten  w ird, organisiert die H andlungen 
der T alkshow teilnehm er innerhalb  der G esprächsrunde, w as sich 
zug leich  in dem  V erlau f des In terak tionsprozesses w idersp iegelt. D ie 
in teraktive D im ension  der politischen T alkshow  trägt desw egen zur 
V ariierung  der T eilnehm errolle be i. T alkshow teilnehm er übernehm en 
abw echselnd  die R olle des Sprechers bzw. des H örers, indem  sie m it 
un tersch ied lichen  G esprächspartnern  m it un terschiedlichem  
E ngagem ent in eine In terak tion  eintreten. A u f diese W eise prägt die 
R ollendynam ik  den interaktiven C harak ter der G esprächsrunde.

Zu Z ielen  des vorliegenden  B eitrags w erden  deshalb:
1. B estim m ung des Zusam m enhanges, der zw ischen der 

R ollenänderung  und ihrem  E influss au f den 
In terak tionsprozess im  K om m unikationsgefüge politische  
Talkshow  besteht.
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2. Spezifiz ierung  der R ollendynam ik im
K om m unikationsgefüge po litische  Talkshow.

Im Falle der G esprächsrunde, an  der m ehr als zw ei Personen beteiligt 
sind, m uss ein A spekt der Sprecher- und H örerro lle  untersucht 
w erden. U ntersch ied liche S precher- und H örerak tiv itä ten  sind davon 
abhängig, w er der eigentliche A dressat eines G esprächsschrittes ist. 
L inke/N ussbaum er/Portm ann (1994:269f) unterscheiden  zw ischen 
einem  direkt angesprochenen  H örer, der zum  R ückm eldeverhalten  
verpflich tet ist, und einem  M ithörer bzw. Zuhörer, der eher passiv 
b leiben  soll. G enauer analysiert diese Frage G offm an (1964, 1979, 
1983) in seinem  kom plexen In teraktionsm odell. G offm an (1964, 
1979, 1983) un terscheidet zw ischen  einem  Hörer, der ein ratifizierter 
T eilnehm er an der fokussierten  In teraktion1 ist, und einem  H örer, der 
außerhalb  der fokussierten  In teraktion  steht (vgl. A uer 1999:159).

Die Unterscheidung ist ganz offensichtlich nicht mit der des auditiven 
Wahrnehmens und/oder Verstehens von der Sprache identisch: es gibt einerseits 
ratifizierte Teilnehmer, die sich z.B. durch Blickzuwendung und 
Rezipientensignale (backchanneling) als solche darstellen, tatsächlich aber in 
Gedanken ganz woanders sind; andererseits natürlich auch Anwesende in der 
sozialen Situation, die, ohne ratifizierte Teilnehmer eines Gesprächs zu sein, 
trotzdem unabsichtlich oder absichtlich (mit-)hören und verstehen, was gesagt 
wird (Auer 1999:159).

D ie R ollen, die H örer innerhalb einer fokussierten  In teraktion 
übernehm en, sind aber von dem  A dressierungsverfahren  des 
S prechers abhängig. D er Sprecher w endet sich  m it seinen Ä ußerungen  
nicht an  alle gleichzeitig . D esw egen  unterscheidet m an in einer 
konkreten  fokussierten  In teraktion  zw ischen  den adressierten  und 
n ich t-adressierten  Z uhörern  (vgl. A uer 1999:160). A ngesich ts dieser
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1 Eine fokussierte Interaktion beruht nach Goffman (1964, 1979, 1983) auf der 
Herstellung und Bearbeitung eines gemeinsamen Aufmerksamkeitsfokus, die mehrere 
Personen in einer sozialen Situation vollziehen und für ratifizierte, an diesem Prozess 
Beteiligte gehalten werden.
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D ifferenzierung  lässt sich  feststellen, dass in einer politischen 
T alkshow  d.h. in einem  G efüge von  m ehreren  fokussierten  
In teraktionen ratifizierte  H örer auftreten. Ihnen w ird  dann au f G rund 
der von  dem  S precher vo llzogenen  A dressatenselek tion  entw eder die 
R olle  der adressierten  oder n ich t-adressierten  Z uhörer zugeschrieben. 
U n ter den T alkshow teilnehm ern  gib t es aber auch solche Personen, 
die m ithören, w eil sie sich  in derselben sozialen  S ituation, in 
dem selben kom plexen K om m unikationsgefüge befinden. A ls „bloße 
bystanders“ (A uer 1999:159) stören  sie w eder eine fokussierte 
In teraktion noch w enden  sie sich  ihr zu2 (vgl. A uer 1999:159).

D ie K om plexität der In teraktionsprozesse in der politischen 
T alkshow  führen dazu, dass sich  S precher- und H örerrollen  innerhalb 
m ehrerer, sich  in T alkshow s en tw ickelnder fokussierter In teraktionen 
ändern. E in  ra tifiz ierter adressierter Z uhörer w ird  z.B. zu einem  
ratifizierten  n ich t-adressierten  Z uhörer oder das Publikum  als 
„bystanders“ (A uer 1999:161) im  S tudio  verw andelt sich  in eine 
adressierte  Z uhörerschaft.

Ein solcher Wechsel ist oftmals mit einer Veränderung der gesamten Situation 
verbunden. [...] All diese Fälle sind für Goffman Veränderungen des footing, der 
‘Gangart’ der Interaktion; sie haben mit einer Veränderung der 
Teilnehmerkonstellation zu tun, gehen aber über diese rein 
partizipationstechnische Dimension hinaus. [...] z.B. durch gestische und andere 
nonverbale Mittel, durch prosodische Veränderungen [...]. (Auer 1999:163)

In der A nalyse eines G esprächs in der politischen T alkshow  dürfen 
also  nicht nur die Perspektive des Sprechers und seine verbalen  und 
nonverbalen  H andlungen berücksich tig t w erden. D ie A ktiv itä ten  des 
H örers, der a u f die kom m unikativen H andlungen des Sprechers 
reagiert, m achen  das W esen  eines G esprächs aus, das zum  
interaktiven Phänom en w ird. Im G espräch beobachtet m an den einen 
G esprächsteilnehm er, der g leichzeitig  in der Sprecher- und H örerrolle 
auftritt, und den anderen G esprächsteilnehm er, der auch abw echselnd 
die Rolle des Sprechers und H örers übernim m t (vgl. H enne/R ehbock

2 „bloße bystanders“ (Auer 1999:159) werden aber in der hier präsentierten Analyse 
nicht berücksichtigt.



2001:11). D ie B edeutung  des gegenseitigen A ufeinanderbeziehens 
von  kom m unikativen  H andlungen der T alkshow teilnehm er heben 
H enne/R ehbock (2001:11) in ihrem  Postu lat hervor, dass m an 
zw ischen  einem  Sprechakt und einem  H örverstehensakt der beiden 
G esprächspartner unterscheiden  soll. S ie sind „in vorausgegangene 
und fo lgende K om m unikationsakte [eingebettet], in denen Sprech- 
und H örverstehensakte e inander ablösen und durchdringen“ 
(H enne/R ehbock 2001:11). M it d ieser T hese behauptet m an, dass die 
G esprächspartner au f keinen Fall passiv  b leiben. D ie D ynam ik  des 
W echsels von  Sprecher- und  H örerrollen  dagegen beeinflusst stark 
den in teraktionalen  C harak ter der G esprächsrunde und prägt die 
A bfo lge der kom m unikativen H andlungen der Talkshow teilnehm er. 
E ine breite Palette von A ktiv itäten , die in A rbeiten  von  L inke A., 
N ussbaum er M ., Portm ann P. (1994): Studienbuch  L inguistik. und 
H enne H., R ehbock  H. (2001): E in führung  in  die G esprächsanalyse  
spezifiziert w erden, und die von  Sacks H., S cheg lo ff E., Jefferson  G. 
(1978): A  S im p lest System atics fo r  the O rganization o f  Turn Taking  
fo r  C onversa tion  erk lärten  M echanism en des S precherw echsels gelten 
a ls theoretische G rundlagen für die V erw irk lichung der Z iele  der 
em pirischen S tudie, deren E rgebnisse in dem  vorliegenden  A rtikel 
präsentiert w erden.

In der D arste llung  der Sprecher- und H öreraktiv itäten , die die 
R ollendynam ik  ausm achen, ist nicht zu übersehen, dass n icht nur die 
verbalen  sondern  auch die nonverbalen  S ignale der G esprächspartner 
von  B edeutung  sind, da der nonverbale  B ereich  m enschliche 
H andlungen im  In terak tionsprozess prägt. Jedoch, w ie  sich  aus dem  
integrativen Sprach-K örper-K onzept (vgl. K ühn 2005) ergibt, m acht 
die Sum m e der beiden  B ereiche n icht das W esen  der Interaktion  aus. 
H ier handelt sich  um  ein W echselsp iel der Sprache m it der 
m im ischen, gestischen und haptischen D im ension  sow ie m it der 
D im ension  des B lickes und der K örperhaltung, das a u f  der 
In terdependenz d ieser Phänom ene basiert (vgl. K ühn 2005:112f). Im 
Z usam m enhang dam it können die In terak tionsbeteilig ten  erst aus 
einem  „M iteinander aller kom m unikativen V ariab len “ (Kühn
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2005:113) die G esam tbedeutung  des Interaktionsprozesses 
erschließen. D ie K örperlichkeit kann dem entsprechend nicht von  der 
S prache separiert w erden  (vgl. K ühn 2005:95). B eide G rößen m üssen 
bei der S innkonstitu tion  zugleich  aber vö llig  autonom  betrach tet 
w erden  (vgl. K ühn 2005:93). Im V erg leich  m it der b is je tz t in der 
Forschung präsentierten  These über die „A bhängigkeit der G estik  von 
der Sprache und m it der O rientierung an K riterien  der S prach lichkeit“ 
(K ühn 2005:112), führt eine solche integrative B etrachtung des 
V erbalen  und N onverbalen  dazu, dass die V ielfa lt kom m unikativer 
M öglichkeiten  vergrößert w ird. G estik, M im ik, K örperhaltung und 
B lickkontakt sind  relevant für den dynam ischen W echsel der 
Sprecher- und H örerrollen. D esw egen  ist die Sensib ilisierung  für die 
nonverbalen  H andlungen in der h ier präsentierten  E rgebn isse  der 
A nalyse notw endig. D ie  Identifizierung der nonverbalen  H andlungen, 
die von den G ästen  der politischen T alkshow  realisiert w erden, 
vo llz ieh t sich  au f G rund der A rbeiten  von W einrich  L. (1992): 
Verbale und  nonverbale  S tra teg ien  in  F ernsehgesprächen. E ine  
explorative S tudie  und G estisches Vokabular und  p o litische  R hetorik  
in  F ernsehta lkshow s , die im Jah r 2005 veröffen tlich t w urde.

1. Z ielsetzung
D ie A nalyse des em pirischen M aterials verfo lg t dem entsprechend 
folgende Ziele:

1. K ennzeichnung der B edingungen, un ter denen sich  die
Ä nderung  der Sprecher- und H örerrolle  vo llz ieh t;

2. E rm ittlung  des E influsses der R ollenänderung  a u f die
G estaltung und den A blauf der Interaktion;

3. B estim m ung der kom m unikativen, verbalen  und nonverbalen
H andlungen der Talkshow teilnehm er, m it deren H ilfe die
Ü bergabe und Ü bernahm e der Sprecher- und H örerrolle 
m ark iert w erden;

4. B estim m ung der K onsequenzen von R ollenänderung  au f den
gesam ten In teraktionsprozess.

D ie V erw irk lichung der genannten Z iele determ iniert den analytischen 
Rahm en, der fo lgende A spekte um fasst:



a. In itiator der R ollenänderung;
b. Q ualitative R ollenänderung;
c. M ark ierung  der R ollenänderung;
d. U rsachen der R ollendynam ik;
e. Fo lgen  der R ollendynam ik.

D ie A nalyse des em pirischen M aterials hat also zum  Ziel, 
B edingungen darzustellen, un ter denen sich  die Ä nderung  der 
Sprecher- und H örerrolle  vo llz ieh t und zu erm itteln , w elchen  E influss 
die Ä nderungen a u f  die G estaltung und den A b lau f der In teraktion 
haben. D er Fokus der A nalyse liegt au f der B estim m ung der 
kom m unikativen, verbalen  und nonverbalen  H andlungen der 
Talkshow teilnehm er, m it deren H ilfe die Ü bergabe und Ü bernahm e 
der Sprecher- und H örerrolle  m arkiert w erden  und m it w elchen 
K onsequenzen sie bezüglich  des gesam ten In teraktionsprozesses 
verbunden  sind. D esw egen legen genannte A spekte a.-e. den 
analy tischen  R ahm en fest.

D as K orpus um fasst zw ö lf G esprächsausschnitte  aus zw ei 
Sendungen von  Sabine C hristiansen : F o lter  und  E n tführung  -  K a m p f  
gegen  Terror m it  a llen  M itte ln ?  vom  11.12.2005 und D ro h t j e t z t  S treit 
um  die G esu ndheit?vom  27.11.2005.

D ie Sendung vom  11.12.2005 leistet ihren B eitrag  zu der 
E n tw icklung  der Folter-D ebatte, die vom  B undesinnenm inister 
W olfgang  S chäuble (CDU) fortgesetzt w urde. E r stellte  in zw ei 
In terview s für Süddeutsche Z e itu n g  und Stu ttgarter Z e itu n g  fest, „man 
könne nicht die H erkunft je d e r  geheim dienstrelevanten  Inform ation 
darau f überprüfen, ob sie un ter vollkom m en rech tsstaatlichen  
B edingungen zustande gekom m en se i“, d.h. deutsche G eheim dienste 
sollen  in der Z ukunft Inform ationen aus den Ländern berücksichtigen, 
in denen verm utlich  gefoltert w ird .3 W olfgang  S chäuble (CDU) 
bestätig te außerdem  G eheim dienstaktiv itäten , die von der ro t-grünen 
R egierung  praktiziert w urden  -  fragw ürdige B esuche deutscher
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3 CDU-Politiker attakiert Schäuble. In: http://service.spiegel.de/digas/servlet/find,
(04.09.2006)
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B eam ten in G efängnissen im  A usland, die für Folter bekannt sind. In 
B erlin  entstand desw egen der V erdacht, dass der B undesinnenm inister 
den Profit aus eventuellen  Foltergeständnissen  offiziell legalisieren 
w olle. Z ugleich  teilte  W olfgang  Schäuble  (CDU) im  P arlam ent heikle 
D eta ils des streng  vertrau lichen  G esprächs zw ischen seinem  
V orgänger O tto Schily  (SPD) und dem  ehem aligen U S-B otschafter 
m it. D iese U nterredung bezog sich  au f den Fall von  K haled  E l-M asri4, 
den D eutsch-L ibanesen, der vom  am erikanischen  G eheim dienst C IA  
versch leppt und m onatelang gefangen gehalten  w urde. D ie in der 
Sendung erörterten  Fragen betreffen  dem entsprechend  Problem e, die 
G ebauer5 in seinem  A rtikel: Schäuble  am  P ra n g er  m it der Frage: W o 
ist für die D eutschen  die rote L inie beim  K am pf gegen T error? 
zusam m enfasst. In der Sendung bei Sabine C hristiansen  setzen sich 
die G äste m it den deutsch-am erikanischen  B eziehungen und der 
B edeutung der hum anen W erte  im  K ontext des K rieges gegen den 
in ternationalen  T error auseinander.

D ie in D eutschland seit L angem  geführte D ebatte über die R eform  
des G esundheitsw esens w ird  bei Sabine C hristiansen  in der zw eiten 
Sendung fortgesetzt. A ls A uslöser der d iffizilen  D iskussion  unter den 
betroffenen Interessengruppen: Politikern  der G roßen K oalition  und 
der O pposition, Ä rzten, V ertretern  der Pharm a-Industrie, den 
gesetzlich  V ersicherten  und P rivatpatienten, w erden  die 
A nforderungen  der streikenden Ä rzte  und die V orschläge der 
B undesgesundheitsm in isterin  U lla Schm idt (SPD) nach der 
U nterzeichnung des K oalitionsvertrages betrachtet. U lla Schm idt 
(SPD) verteid ig t in der Sendung ihre P läne der A ngleichung von 
H onorarsätzen für Ä rzte in der gesetzlichen und privaten 
K rankenversicherung, w as als „verfassungsrechtlich  bedenk lich“ 
bezeichnet w urde6. A ußerdem  fordert sie auf, den S treit um  die

Vgl. Gebauer M.: Schäuble am Pranger. In:
http://service.spiegel.de/digas/servlet/find, (04.09.2006)
5 In: Schäuble am Pranger. In: http://service.spiegel.de/digas/servlet/find,
(04.09.2006)
6 Vgl. Schröder A.: SPD Gebührenpläne machen CDU-Politiker zornig, 17. 11. 2005. 
In: http://service.spiegel.de/digas/servlet/find, (13.06.2006)

http://service.spiegel.de/digas/servlet/find
http://service.spiegel.de/digas/servlet/find
http://service.spiegel.de/digas/servlet/find


B ezah lung  der K rankenhausärzte beizulegen und verlangt von  der 
Ä rzteschaft, die T arifverhandlungen  m it hohen G ehaltsforderungen 
nicht zu belasten .7 D ie Fragen, die das W esen  des
gesundheitspolitischen  D iskurses ausm achen, betreffen: F inanzierung 
der G esetzlichen K rankenversicherung, G esundheitspolitik  der 
K oalitionspartner (B ürgerversicherung vs. G esundheitspräm ie),
B ehandlung  der gesetzlich  und privat V ersicherten  und
H onorarverteilung in der gesetzlichen  und privaten K rankenkassen.

II. S pezifiz ierung  der R ollendynam ik in der politischen T alkshow  
D as A nalysekorpus ist eine in teressante Substanz, a u f deren  G rund die 
R ollendynam ik  im  K om m unikationsgefüge po litische  Talkshow  
analisiert w erden  kann. D ie A useinandersetzung  m it dem  em pirischen 
M aterial lässt fo lgende B ilanz ziehen:

1. A ls In itiatoren  der Ä nderung  der R ollen  von
Talkshow teilnehm ern  gelten  sow ohl die M oderatorin  a ls auch 
die Talkshow teilnehm er.
B eisp iele8:
·  die M oderatorin  w ählt einen T alkshow teilnehm er zum  

adressierten  Zuhörer. M it der konkreten  Frage erteilt ihm  
das R ederecht. Ihre A usw ahl verstärk t sie m ittels der 
nam entlichen A nrede und der nonverbalen  H andlungen -  
der K opf- und O berkörperzuw endung.

M9: Herr Schw arz-S chü tte  = ++ G lE lchbehandlung ' kontra 
W Ettbew[erb" ]
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7 In: http://www.sabine-christiansen.de/archivjsp?datum=2005-11-27, (3.12.2005)
8 Die in dem Artikel zitierten Gesprächsausschnitte sind Objektsprache, die mit der 
Schrift Arial indiziert wird, damit die Darstellung der Ergebnisse der Analyse 
plausibel ist. Nach den Regeln des gesprächsanalytischen Transkriptionssystems GAT 
(vgl. Deppermann 2001), des von Henne/Rehbock (2001) entwickelten 
Notationssystems und in Anlehnung an das Vokabular zur Beschreibung der 
nonverbalen Kommunikation von Weinrich (1995; 2005) werden die in dem 
vorliegenden Artikel zitierten Äußerungen bzw. Gesprächsausschnitte transkribiert.
9 Die Moderatorin Sabine Christiansen

http://www.sabine-christiansen.de/archivjsp?datum=2005-11-27
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[(VORBEUGUNG)]

·  ein  T alkshow teilnehm er a ls n ich t-adressierter Zuhörer 
w äh lt sich  zum  Sprecher.

G ast 4: die V erw Echslung, an  die g laube ich inzw ischen AUch nicht
m ehr.

2. D ie A usw ahl eines T alkshow teilnehm ers zum  adressierten
Z uhörer beobachtet m an vor allem  im  R ahm en fokussierter
Interaktionen.
B eispiele:
·  ein  T alkshow teilnehm er übernim m t die R olle des 

S prechers durch Selbstw ahl und w endet sich  eindeutig  an 
seinen  V orredner, indem  er durch den vorgeneigten  
O berkörper und den B lickkontakt au f den adressierten  
Z uhörer hinw eist und die Ä ußerung  des V orredners 
kritisch  bew ertet. D er V ollzug  des Sprechaktes 
K R IT ISIE R E N  gilt in dem  Fall als 
A dressierungsverfahren, das zum  S precherw echsel d.h. 
zur w eiteren  R eaktion des V orredners anim ieren soll.

G ast 3: e s  kann doch wohl nicht A ng eh en ,++ w enn
[90 Prozent der Bevölkerung,++ ]
[(VORBEUGUNG); (FIXIER (G ast 4)]
ein SystEm  finanzIErt, ++ und die sch lE chter behandelt w erden  ((...))

·  die M oderatorin  entw ickelt eine fokussierte  In teraktion 
m it dem  G ast, indem  sie eine P roblem atisierungsfrage an 
ihn stellt. A ls der adressierte  Z uhörer bringt der G ast 
seine A ufm erksam keit durch den B lickkontakt m it der 
M oderatorin  zum  A usdruck.

M: ((■■■)) w as [m üssen  die AmerikAner in d iesem  Fall tun.
Aufklären' [öffentlich" ((...))

G ast 4: [(FIXIER (Moderatorin)



3. D ie R ollendynam ik in der politischen T alkshow  trägt dazu 
bei, dass die M oderatorin  die R olle sow ohl der adressierten  
Z uhörerin  und als auch der n ich t-adressierten  Zuhörerin  
übernim m t

4. D ie M oderatorin  als nicht-adressierte  Z uhörerin  realisiert 
fo lgende kom m unikative H andlungen:
G estisch-m im ische H andlungen:
·  B lickkontakt m it dem  aktuellen  Sprecher;
·  K opfzuw endung;
·  VORBEUGUNG;
·  FALTHÄNDE;
Paraverbale H andlungen:
·  kom m entierende A ktivitäten: m -m  ’ (Bestätigung)
·  A ufm erksam keit bezeugende Signale: m -m

D ie kom m unikativen H andlungen der M oderatorin  m anifestieren  
bestim m te B ew ertung von  verbalen  H andlungen des Sprechers:

·  A ufm erksam keit bezüglich  des G edankenganges des
Sprechers;

·  A ufgesch lossenheit den M einungen des Sprechers 
gegenüber;

·  R uhiges Z uhören  der A rgum entation  des Sprechers;
·  Z uhören  m it D istanz, m it kritisch  geprägtem  Interesse 

oder N achdenklichkeit.
5. D ie M oderatorin  als adressierte  Z uhörerin  vo llz ieh t folgende 

kom m unikative H andlungen:
·  B lickkontakt m it dem  aktuellen  Sprecher;
·  VORBEUGUNG;
·  kom m entierende A ktivitäten: ,m hm : " (Einwand);
·  A ufm erksam keit bezeugende Signale: m -m ;
·  STREC K PO SITIO N .

D iese H andlungen w eisen  a u f  ihre K ooperativität, unparteiisches 
V erhalten, V erzicht au f die K onfrontation  m it den G ästen und das 
S treben  nach der objektiven D iskussion  hin.
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6. D ie qualitativen Ä nderungen  der R ollen  (auch durch 
Selbstw ahl) sind  in U nterkonstella tionen10 zu bem erken. H ier 
sind  fo lgende M öglichkeiten  der R ollenänderung  zu nennen:
·  Sprecher ^  adressierter Zuhörer;
·  n ich t-adressierter Z uhörer ^  Sprecher;
·  n ich t-adressierter d irekt/indirekt angesprochener Zuhörer 

^  Sprecher;
·  adressierter Z uhörer ^  n ich t-adressierter Zuhörer.

7. D urch die W ortm eldungen  der Talkshow gäste, die sie an  die 
M oderatorin  in U nterkonstella tionen  w enden, schreiben  sie 
der M oderatorin  die Rolle der K ontaktperson zu, die über die 
R edeverteilung  entscheidet
·  eine T alkshow teilnehm erin  b ittet die M oderatorin  um  die 

E rteilung  des R ederechtes. S ie nim m t den B lickkontakt 
m it ihr auf. D urch eine leichte V orbeugung in R ichtung 
der M oderatorin  und die kaum  bem erkbare H ebung des 
Z eigefingers m eldet die T alkshow teilnehm erin  den 
W illen, zu W ort zu kom m en. M it dem  bestätigenden  m-m' 
signalisiert die M oderatorin, dass sie die W ortm eldung 
annim m t und akzeptiert;

·  ein  T alkshow teilnehm er m eldet der M oderatorin  die 
B ereitschaft zu W ort zu kom m en und bitte t um  das 
R ederecht: darf ich ein W ort' (dazu) sa g e n  D ie 
M oderatorin  überg ib t ihm  das R ederecht verbal durch die 
nam entliche A nrede: dann  Herr Schw am m enthal und 
verstärk t a u f  diese W eise ihr R echt au f die 
Sprecherselek tion  m it der K opfzuw endung zu dem  zum  
S precher gew ählten  Gast.

10 Unter dem Begriff Unterkonstellation versteht man „eine untergeordnete 
Seitenkommunikation“ (Auer 1999:161), wenn ein ratifizierter Teilnehmer die Grenze 
der einen fokussierten Interaktion oft überschreitet und in die andere, nächste 
Interaktion mit einem anderen Interaktanten eintritt.



D ie kom m unikativen H andlungen der M oderatorin  als L eiterin  der 
G esprächsrunde stehen im  engen Z usam m enhang m it den konkreten  
Z ielen  w ie K reieren, S teuern, K ontrollieren, Ü berw achen, 
A ufrechterhalten  der Interaktionsprozesse, die im 
K om m unikationsgefüge P olit-T a lkshow  en tw ickelt w erden. D ie oben 
genannten  B eispiele für die W ortm eldungen  w eisen  nach, dass die 
H andlungen von  Sabine C hristiansen  selbst aus dem  W esen  der 
M oderation  resultieren. D adurch w ird  die M oderatorin  zur Instanz, die 
für die K om m unikation unter den T alkshow gästen  sorgt. Ihre R olle als 
Sprecherin  oder H örerin  w ird  desw egen durch diese Perspektive 
geprägt.

8. M om entane B ezüge11 dienen der B estim m ung der R olle 
eines/r n ich t-adressierten  d irekt/indirekt angesprochenen 
Z uhörer/in
·  E in  T alkshow teilnehm er nim m t im  L aufe seiner 

A rgum entation  zuerst verbal einen m om entanen  B ezug 
a u f die D ritte. Seine Ä ußerung  begleitet er m it der 
ostensiven H andbew egung (STRECKHAND) und der 
K opfzuw endung zur T alkshow teilnehm erin , die au f diese 
W eise den Status einer n ich t-adressierten  direkt 
angesprochenen  Z uhörerin  gew innt.

G ast 3: und Frau Schm idt'+  [Sie h aben  eb en  so  gelAcht' als ]Herr 
H oppe von den  Ärzten sprAch=[ ]

[(FIXIER(Gast 1); (STRECKHAND) ]
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11 Das Phänomen momentaner Bezug auf Dritte wird zum festen sogar unabdingbaren 
Bestandteil der Gesprächsschritte -  sowohl für die Talkshowgäste als auch für die 
Moderatorin. Ihr Einsatz bringt die thematische Entwicklung der Gesprächsrunde mit 
sich. Den momentanen Bezügen auf Dritte können dementsprechend solche 
Funktionen zugeschrieben werden wie: Kommentar zum früher Gesagten, Impuls zu 
Vorwürfen, Bestätigung des früher Gesagten oder Impuls zur Gegenargumentation. 
Durch die momentanen Bezüge sorgen die Teilnehmer also für den Einbezug der 
nicht-adressierten Zuhörer in die Gesprächsschritte und für ihre ratifizierte Präsenz in 
der Gesprächsrunde.
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ich hàb Immer d-n Eindruck=++ S ie stellen  sich den  Arzt immer nur 
als in P o rsch e  Cabriolet fAHrenden Arzt vor ((...))

·  ein  T alkshow teilnehm er erw eitert die fokussierte 
In teraktion m it dem  m om entanen  B ezug a u f die D ritte aus 
der G esprächsrunde. D urch den B lickkontakt und die in 
ihre R ichtung ausgestreck te H and gew innt die andere 
T alkshow teilnehm erin  den Status einer n icht-adressierten  
indirekt angesprochenen  Z uhörerin

G ast 4: w enn m ann ' / GEIsel ist verstE hen  S ie '++als 
[das ist j a  ein gAnz fU rchtbares Schicksal=  ]
[ (FIXIER(Gast 2); (STRECKHAND) ]

ich kann mich ja  überhaup t nicht reinversetz- =ich w ar nIE in einer 
so lchen  Situation =ich will mich ja  gar nicht vorstellen.

9. R ollenänderung  w ird  sow ohl verbal als auch nonverbal 
m arkiert.

10. V erbale M arkierung der R ollenänderung  w ird  realisiert:
·  m it nam entlicher Anrede:

M: S ie haben  g e sa g t Herr Böhr' + dass[ die E inführung der 
+BÜ rgerversicherung ... durch die Hintertür. [als e rs ten  KommentA:r.

[(FIXIER (Gast 2)
[ (VORBEUGUNG); 
[((seitlich geneigter Kopf))

·  ohne nam entliche Anrede:
G ast 4: w as sind s ie  dAnn w as 'sind sie  dAnn.

·  m itte ls Sprechhandlungen: A ufforderungen,
Fragehandlungen, Inform ationshandlungen, B ew ertungen

M:[Herr Bahr w as g lauben  S ie denn  durch Ihre FO rderung=+ zu 
[errEIchen'++w enn sie  so  radikAl vO rgehen  und sA gen wir b rauchen  
[die gesetzlich  K rankenversicher- gAr nicht m ehr. die wollen wir=+ 
[Abschaffen
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[(FIXIER (Gast 5); (VORBEUGUNG); ((wendet den Oberkörper dem Gast 5 
[zu))

11. N onverbale M arkierung der R ollenänderung  w ird  vollzogen  
durch: B lickkontakt, K opfzuw endung, seitlich  geneigten  
K opf, vorgebeugten  O berkörper, ST R E C K P O SIT IO N  des 
O berkörpers, H andbew egungen: STREC K H AN D ;
ZEIGEFINGER; FALTHÄNDE; MUNDHAND

12. A u f der E bene der form alen In teraktionsorganisation  sind 
fo lgende U rsachen der R ollendynam ik zu nennen:
·  E rteilung  des R ederechtes:
M: ((...)) S ie sollen je tz t zu W òrt kom m en [Herr A h:rens ]

[(FIXIER(Gast 3) ] 
[(VORBEUGUNG]

·  V ersch iebung der W orterteilung:
M: [SOfort Herr BAhr ]

[(ZEIGEFINGER);(FIXIER(Gast 5 )]

·  B itte um  die E rteilung des R ederechtes:
G ast 4: [ ... nur F rage (stehen) (nur Frage itch wjH ]nicht sAgen) 

[(FIXIER (Moderatorin); (S T R E C k Ha ND) ]

·  B eendigung der fokussierten  In teraktion 
M: d as  haben  wir erklärt' Herr Gysi ((...))

·  H erstellung  bzw. A ufrechterhalten  des them atischen 
Z usam m enhangs

M: ((...)) e s  bleibt j a  im m er A:lles wie auch  im P arlam ent
[wie Herr S chäub le  eb en  schon  ] gesA gt hat d a s  sind ganz
[bestim m te + A usschüsse=  Kontrollgre]mien=
[(FIXIER (G ast 1);(STRECKHAND) ]

13. A u f der E bene der diskursiven In teraktionsorganisation  sind 
fo lgende U rsachen der R ollendynam ik zu beobachten
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·  P roblem atisierung  eines neuen A spektes in der 
G esprächsrunde

M: die+ F rage ist wie kom m t jem an d  w ieder zu se in em  ++ zu se inem  
REcht auf A ufklärung = ab er zu se inem  R echt vielleicht auch  auf 
W iedergutm achung w enn so  e tw as passiert ist.

·  B ezug a u f  die präsentierte A rgum entation  in Form  von: 
Zustim m ung,

G ast 4: stim m t ab er d a s  sind ' /

B estätigung:
G ast 4: ((...)) und [Herr A hrens hat j a  Recht. natürlich] gibt e s  90 
P rozent gesEtzlich[ K rankenversichert- und 10 Pro]zent privat 
K rankenversichert- [ ]

[(FIXIER (G ast 3); (STRECKH AND ) ]

V erneinen:
G ast 3: ab er e s  ist fAlsch . e s  ist fA lsch .

negative B ew ertung 
G ast 3: e s  kann doch wohl nicht A ngehen[,++ w enn 90 P rozent der 
Bevölkerung,++ ein SystE m  finanzlErt, [ ++und die schlE chter 
behandelt w erden  ((...)) [

[(VORBEUGUNG)

E inw and der A rgum entation eines T alkshow teilnehm ers 
gegenüber

G ast 3: Herr H oppe d a s  kann m an '/ d a s  kann m an ab er so: nicht nicht 
nicht stE H en la ssen  also '

A ufforderungen: zur Präzisierung der A rgum entation / zum  
K om m entar 

G ast 1 : [ja wo"wo sind denn  die allen EINgr]iff-.
[(ZEIGEFINGER);(RÜCKNEIGUNG)]

[da w ürde mich mal ein BEIspiel in teressieren , ] 
[(STRECKHAND);(RÜCKNEIGUNG)



Zur Rollendynamik in dem Kommunikationsgefüge politische 83
Talkshow

N achfragen des Sprechers 
G ast 4: [durften S ie EInmal hin. e s  w ürde mich nUr in teressIE ren. 
kO nnten Sie ihren M andAnten mal besU :chen

[(FIXIER (G ast 7);(STRECKHAND);((neigt seitw ärts den  
Kopf)) . ]

14. A ls Folgen  der R ollendynam ik w erden  folgende Phänom ene 
betrachtet:
·  A ufbau  einer nächsten  fokussierten  Interaktionen;
·  A ufbau  der U nterkonstellationen;
·  K am pf um  das Rederecht.

G ast 3: [lAssen S ie mich kurz A U sreden= lA ssen Sie mich kurz
A U sreden,[

[(FIXIER (G ast 6); (HALTHAND)

G ast 3: [ein M om ent Herr Gysi = ein MomEnt,]
[(FIXIER (G ast 5); (HAL THAND) ]

·  N onverbal signalisierte  B ereitschaft zur Ü bernahm e der 
Sprecherrolle: STRECKPO SITIO N;

·  Ü bernahm e der Sprecherrolle  im  R ahm en der fokussierten  
In teraktionen m it un terschiedlichem  G rad der 
R esponsivität.

M: Herr Hoppe= [EInheitsm edizin geg en  PE nsum . ]
[(FIXIER(G4); (VO RBEUGUNG) ]

G ast 4: a lso  zuE rst m öchte ich darau f hInw eisen=
[ein se lb st zah lender Patien t' d a s  ist j a  ein richtiger AU sdruck für 
[(FIXIER(Moderatorin); (SCHALENHÄNDE)]
Privatpatient- wird nicht A nders behandelt + als ein Patient der 
gesE tzlich kranken versichert ist, w enn e s  sich um die BehAndlung 
se lber hAndelt ((...))
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·  Ü bernahm e der R olle der adressierten  Z uhörerin  von der 
M oderatorin;

·  nonverbal signalisierte  Ü bernahm e der R olle der nicht- 
adressierten  Z uhörer sow ohl von T alkshow teilnehm ern  als 
auch von  der M oderatorin: B lickkontakt m it dem  
Sprecher, V orbeugung der O berkörpers zum  Sprecher, 
Kopf-, O berkörperzuw endung zum  Sprecher, 
FALTHÄNDE

III. Fazit
A u f G rund der A nalyse des em pirischen M aterials gelangt m an zu 
dem  Schluss, dass ein Z usam m enspiel so lcher Phänom ene wie: 
fokussierte  Interaktionen, U nterkonstellationen  und m om entane 
B ezüge a u f D ritte  in der G esprächsrunde von S abine C hristiansen  den 
R ollenw echsel beeinflusst. S ie  greifen  ineinander, bedingen sich 
gegenseitig  und bleiben a u f  keinen  Fall konstant in ihrem  W esen. D ie 
U m w andlung und der Ü bergang von einem  Phänom en zu einem  
anderen  w eisen  au f die innere D ynam ik der In teraktionsprozesse der 
G esprächsrunde hin  und, w as dam it zusam m enhängt, a u f  die 
R ollendynam ik. D ie In teraktionsprozesse in dem  
K om m unikationsgefüge p o litische  Ta lkshow  verursachen, dass die 
R olle der T alkshow teilnehm er n ich t unveränderlich  bleibt. Ihre 
V ariierung hängt von un tersch ied lichen  F aktoren ab. D er Grad, 
inw iew eit einzelne T eilnehm er in eine fokussierte  In teraktion  bzw. 
eine U nterkonstellation  oder in einen m om entanen B ezug au f eine/n 
D ritte/n  involviert sind, entscheidet ohne Z w eifel über den Status der 
Talkshow teilnehm er.
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